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DIE HALLEN VON

RANIS

Unglaublich gross sind die Mengen an Nahrungs-
mittein, welche durch die Hallen den Weg in die
Pariser Küchen finden: 200000 000 kg Fleisch,
50000000 kg Obst und Gemüse, 60000000 kg

Fische, 30000000 kg Geflügel jährlich

(Steigt man an der Métro-Station Etienne-
Marcel aus dem gelblichen Licht der Glüh-
birnen unter Tag an die Oberfläche der
Strasse, so fühlt man sich einen Moment
lang an allen Sinnen geblendet. Nicht bloss
das Auge empfindet den krassen Unter-
schied vom trübseligen Licht zur Tageshelle,
sondern Gehör, Geruch, Gefühl werden in
gleicher Weise mit einer Ueberfülle von
Eindrücken bestürmt. Eisenberäfte Räder
rasseln auf dem harten Steinpflaster,
Männer und Frauen rufen kreischend,
Autos hupen ungeduldig. Alle Gerüche, vom
billigen Parfum und Puder über die heisse
Friture aus leicht ranzigem Oel zum haut-
gôut des Wildbrets und dem Meergeruch der
Fische und Krebse wogen in einer wilden
Orgie durcheinander um unsere Nasenlöcher.
Auf Schritt und Tritt stolpert oder gleitet
man über Obstschalen, Fischschuppen, Ge-
müsereste, zerbrochene Harassen: das sind
die Hallen von Paris. Hier ist der grosse
Zentralmarkt, über den fast alles geht, was
an frischen Lebensmitteln in Paris verkauft
und verzehrt wird. Von hier beziehen die
Gemüsehändler ihre Ware für den kleinen
Laden oder den Stand auf einem der Quar-
tiermärkte. Hier kommen die Küchenchefs
der grossen Hotels her, um die ersten Spar-

geln, die schönsten Fische, die friÄ
Austern zu suchen. Hier streifen d*®
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Ktsixt man an âsr Z/lStro-Station Dtienns-
Maroel aus âsm xeibliokon Dtekt clor OIük-
kirnen unter ?ax an âio Oborkläcko cisr
Strasse, so füklt man siek einen Moment
Isnx an allen Sinnen xeblenâst, bllokt bloss
âas àxs smpfinâst 6on krassen tinter-
sekieâ vom trübsolixon Dickt 2ur ?axsskslle,
sondern Oskör, Osruek, Osküki vvsrâen in
xlsioker Weise mit einer tioderkülle von
Dinärüoken bestürmt, Dissnbsräfts Kääsr
rasseln auk clem Karten Steinpflaster,
Männer uncl brauen rufen krsiseksnâ,
^-utos Küpen unxeâulâix, ctlls cZsrüoke, vom
billjxsn Darfum unci Duâer über âie ksisss
triture aus Isiekt ran2ixsm Osl 2um kaut-
xâut âss Wilclbrets uncl cism Mser^sruek âsr
Flsoks uncl Xrekss îoxsn in einer vil-Zsn
Orxis öuroksinanclsr um unsers Masenlöeksr,
^kuk Sokritt unâ l^itt stolpert o<Zer Alsitet
man über Obstsokalsn, I^iscksekuppsn, <Zs-
milserests, ssrbrookens Itarasssn: clss sincl
cils Hallen von ?arjs. Hier ist cler grosse
2!sntralmarkt, über äsn kast alles Aekt, was
an krisoksn b-ebensmittsln in ?aris verkauft
uncl vsrsskrt vircl. Von kier bs2ieksn 6io
Osmilsekânâler ikre Ware für -Zsn kleinen
lt,a(Zsn ocler <Zsn Stancl auf einem üsr <Zuar-
tisrmärkts, Itisr kommen 6is Küsksnekefs
üer Krossen Hotels ker, um ciie ersten Spar-

klein, ciie sckönstsn ?°isoks, clis fri^
àstern 2u suoken. Kier strolken ^5^
ksrum, um aus <Zsn Abfällen 6a
klatt unci <Zort einen ktsttiok ksraus^u ^llsi
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